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üon jwei ©liebem ftefe auf bie Änie niebevläßt, geuer
atter Slrt gegeben werben fönnen, allwo bie Sivailleuve,
welcfee jurüdberufen wovben, in ben 3"terüaflen je

nad) Umftänben mitwivfen fönnten. Sludj fann naefe

©vmeffen auf jwei ©llcbev bcploivt unb fo gefeuert
werben, um bie Siraiflettre wieber ju Sltfeem fommen

ju laffen. ©aS S'oiren unb ©eploiren bfefer SRaffen»

gormen erforbert ber febmalen gronten Wegen fo

wenig Stk, baß ein ©oppel=Nottircn überftüjfig ge=

madjt ift ttnb and) bfefe fo unbequeme gorm füglid)
wegfallen fann.

©aS ©üolittionirctt üon 5 Sataillonen in ber

Svigabc gefebefee, baß im evften Svcffcn 3 Sataillone
auf gleiefee SBeife wie oben nuv für ein ©injelncS
befefevieben wuvbe, bie jwei ferneren Sataittone im

jweiten Sveffcn mit genäfeert jufainuiengcfe&ten neben

einanber ftefeenben ©ompagnien folgen würben.
©afeer ber Sor* unb Nüdmarfd), ber ©taffei*

marfefe, bie grontüevänbevungen wuvben feier mit ben

Sataillonen auSjufüfeven fein wie beim Sataitton
mit ben ©ompagnien.

Sei bcr Kendez-vous-Stcflung ftnb bann 3 Sa*
taittone im evften, jwcl Sataillone Im jweiten Steffen.

©iefeS wävc ble ganje ©lementav*Saftif, uttb

Würbe fomit baS Semen beS ©üolutionierctiS fetjr

gcfürjt um bann ben anbevn ürrfürjten gädiern,
Wfe ©iefeevungSbfenft, SBaffenfunbe unb ©djießen

mefer 3<"it üerleifeen ju fönnen.

Sluguft iEemmin'S Strießßtoaffen in feiftor. ©nt»

widtung üon ber ©teinjelt bis inS 18. %ab.x=

feunbert. 1869. Seipjig. ©eemantt.
©eS SBeftenS eferenwertfee ©öfene fttdjen ftd; burd)

fleißiges ©tubium, Sergleidjnng unb Slutopfie außer*

fealb ifever ©eimatfe ju bilben unb fecroorjutfeun. Dft
gelingt cS ifenen. So ift obiges Sud) mit ca. 3000

3(luftratfonen „auf 608" Dftaüfctteu gewiß feine

fleine Slrbeit. SBiv freuen unS auefe, baß eS 3emanb

gewagt feat, biefen ©toff bewältigen ju wollen, uttb

bauten bem ©erm Serleger, baß er für^.96 Silber*
grofefeen fo rcicfeliefee Seleferung ju »erbreiten fudjt.

©em ftüdjtig fdjreibeuben, waferfcfeeinlicfe ttod) ju*
gettblidjen Serfaffer featten wir etwaS mefer ©efdiicfetS»

ftubium unb »orafe auefe Sefcfeeibenfeeit üon ©erjen

ju empfefelen.

S<tg. 56 j. S. lefen wir: „Som 10. 3a§rt)unbert
an, wo in ©eutfddanb bie Soumiere fcfeon lanbeS*

übtiefe waren, beginnt auefe baS SBappen ber ganjen
gamilie, bcr ganjen Sinie gemeinfefeafttid) anjitge*
feöreti unb fdjließlicfe erblfd) ju werben." @o etwaS

nad) NürnerS fabclfeaftem Sumierbucfee rieefeenbem,

unfritifeben UnftnnS wegen wirb mandier baS Sucfe,

trofc feiner Neiefefealtigfeit, baS niefet ofene Serbienft
unb Seleferung ift, feei ©eite legen. ©S ift bie Sluf*

faffung, ÄrfegSwaffen aller 3«feffeunberte, ber Stk*
folge nadj, jum Sergleiefee üorjulrgett, gewiß eine

fefer glüdlicfee, aber auefe mit großen ©djwferigfciten
üevbunbene. ©efeon bie ©önberung beS SRateriatS

in ben nur feiten üon Äennern angelegten ©amm»

lungen ruft einer Äritif, weldje ftd) nur burdj ©tu»
bien in ben waferen ©efcfeicfetSguclten biefeS gacfeeS

nad) jaferelangen ÜRüfeen erwerben läßt, gür bie

älteften Seiten ftnb bie Sorarbettett erft in unfern
Sagen überaß eröffnet, unb Weber in 3lfftvi;n,'*3n=
bien, ©feina, ©gt)pten, nodj in ©uropa »ra feofeen

Norben bis nad) ©panien fo Weit fovtgcbiefm, baß
wir beS SeitfabenS ber ©efcfeidjtfcfereiber üon ©erobet
bis SegetiuS (ed. Plantin anno 1585) bti b x ©ar»
fteflttng alter ÄriegSgevätfee entbeferenb, unS in avd)ee=

logifdjett Sammlungen bilben ttnb grünblid; fRatb

fdjaffen fönnten.
Som römifefeen, bDjantinifdien unb altiir.Iifefeen

ÄriegSwefen, ber SaftS aller fpätern Seiten, gibt
ble auf rein arcfceologlfdie Sammlungen ber Scujeit
rufeenbe SBaffenfunbe Slug. ©emmin'S leiber fleinen
Sericfet, p. 32. ©v fennt Weber baS (früfe r) im
ÜRufeo Sttrbonico ju Neapel, jtt Nom, in ©.ttrien
unb anbertt italifdien Sammlungen feefinbltcfec SRa*

terial; nod) bie Äomentare früfeerer Scfcrif.itefier
barüber j. S. ©obtfcalcfei Stewedjii u. ü. a. mefer;
fonft würte er pg. 33 niefet fiefe äußern: „^LlifeiuS
Scfdircibitng vömifcfeev Slrmatur 202 ü. ©fer., einige
NeltfS unb bie Säulen beS Svajan unb Slr.touinuS
mit bem Sogen ju Dvange ftnb faft atteS, w.tS übev

biefen ©egenftanb befannt ift." ©emmin fcl.int ben

Säfar unb natnentlicfe bie üon Napoleon III. »ev*

anlaßten SluSgrabungen fo wenig als bie neueften

gorfdjungen itt 3'«tten ju würbigen. Nidjt bloß

Strategie unb Saftif, auefe bie beffern eife men SBaf*
fen featfen ben Nömern, bie noefe mit Stein* unb
Sroticewaffe üerfefecnett ©allier unb ©clüeticr be*

ftegen. ©er 3eitpunft, in welcfeem bie Nömer ftefe

beS ©ifenS für ifeve Sewaffnung ju bebienen be»

gannen, ift bafeer ein SBenbepunft felbft für eitten

furjen „Slbviß bev ©efefeidite bev SBaffen". ©emmin
fagt: ©ie ©vlecfeen feaben bte Neiter erft 400 3. ü.
©fev. eingefüfert, ber ysQsnog Inoöa Neftor ©omerS
unb bie fefer fdjweren alten Sroncefeelme fagen baS

©egentfeeil. SBie unfritifefe feier atteS burcfeeliiauber

gefet, jefgetv'pg. 136—141 bie Slbbitbungcn: „Nö=
mifdje, famnitifefee^unb baeifefee SBaffen", wobei niefet

einmal bei ben SlngriffSwaffen Sronce unb ©ifen
üon einanber gefefeieben ftnb.

Um bie SBaffenfammlungen mit Nufcen anfefeen

ju fönnen unb anbern »orlegen ju wollen, muß man
fowofet in ber flafftfefeen Siteratur Xenopfeon, ©omer,
Slrian, SiüiuS, ©ioboruS SiculuS u. ü. a. m., wie

itt ben alten ©cfcblcfeten grünblid), wie aueb in ber

ÜRünj» unb ÜRebaiflcn^Äunbe, Siteratur neutrer gor»

fefeungen über Slrcfeeologie, ©eralbif u. ü. Sl. weit
mefer üertraut fein, alS bieß feei ©errn ©emmin ber

gall ift; bantt uttb nur bann wirb man bie »ielen

Sacfeen ftjftematifdj orbnen, ftefe unb anbern flar
unb unüerworren üorlegen. ©emmin maebt fid) im

©ingange feineS SudjS nidjt ofene ©runb luftig über
bie SlnadjrottiSmen, befonberS in beutfeben Slttffcferif*

tett ber SBaffenfammlungen.
Um meine Sefeauptungen ju fiüfcen, bringe iefe

einige 3wtfeümer biefeS SudjeS bloß auS meiner

Nacfebarfcfeaft. ©emmin ftellt bie Scfelacfet üon ÜRor*

garten pag. 452 inS 3«fe* 1319, biejenige ob ©em*
paefe pag. 505 inS 3«fer 1387, unb biejenige bei

3tniS ober ©iornlco (nid)t ©orniS) pag. 316 ridjtig
inS 3afer 1478, fagt aber, ber Nunbfcfeilb mit qua*
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von zwei Gliedern sich auf die Knie niederläßt, Jener
aller Art gegeben werden könncn, allwo die Tirailleure,
wclche zurückberufen wordcn, in dcn Intervallen je

nach Umständen mitwirken konnten. Auch kann nach

Ermessen auf zwei Glieder dcploirt und so gefeuert
werdcn, um die Tirailleure wicder zu Athem kommen

zu lassen. Das Ploiren und Deploiren dicscr Massen-
Formen erfordert der schmalen Fronten wegen so

wcnig Zeit, daß cin Doppel-Rottircn überflüssig
gemacht tst und auch diese so unbequeme Form füglich
wcgfallcn kann.

Das Evolutionircn von 5 Bataillonen in der

Brigadc gcschchc, daß im erstcn Treffen 3 Bataillone
auf gleiche Wcise wic obcn nur für cin Einzelncs
beschrieben wurde, die zwci ferneren Bataillone im

zweiten Treffen mit genähert zusammengesetzten neben

cinandcr stehcndcn Compagnicn folgen würdcn.
Daher der Vor- und Rückmarsch, dcr Staffel-

marfch, die Frontverändcrungcn würdc» hier mit den

Bataillonen cmszuführcn sci» wie beim Bataillon
mit den Compagnien.

Bci dcr Iìencls«-v«us-Stcllung sind dann 3

Bataillone im erste», zwci Bataillone im zweiten Treffen.
Dieses wäre die ganze Elementar-Taktik, und

würde somit das Lernen des Evolutivniercns sehr

gekürzt um dann den andern verkürzten Fächcrn,
Wie Sicherungsdicnst, Waffenkunde und Schießen

mchr Zcit verleihen zu könncn.

August Demmm's Kriegswaffen in histor. Ent¬

wicklung von der Steinzeit bis ins 18.

Jahrhundert. 1869. Leipzig. Secmann.
Dcs Westcns ehrenwerthe Söhne suchen sich durch

fleißiges Studium, Vergleichung und Autopsie außerhalb

ihrer Hcimath zu bildcn und hervorzuthun. Oft
gclingt cs ihnen. So ist obiges Buch mit ca. 3000

Illustrationen „auf 603" Oktavscitcn gewiß keine

kleinc Arbcit. Wir frcucn uns auch, daß cs Jemand

gewagt hat, diesen Stoff bewältigen zu wollen, und
danken dem Herrn Verleger, daß cr für^96
Silbergroschen so reichliche Belehrung zu verbreiten sucht.

Dem flüchtig schreibenden, wahrscheinlich noch

jugendlichen Vcrfasscr hätten wir etwas mehr Geschichtsstudium

und vorab auch Bescheidenheit von Herzen

zu empfchlcn.

Pag. 56 z. B. lesen wir: „Vom 10. Jahrhundert
an, wo in Deutschland die Tourniere schon landesüblich

waren, beginnt auch das Wappen der ganzen
Familie, dcr ganzen Linie gemeinschaftlich anzugehören

und schließlich erblich zu werden." So etwas

nach Rüxners fabelhaftem Turnicrbuche riechendem,

unkritischen Unsinns wegen wird mancher das Buch,

trotz seiner Reichhaltigkeit, das nicht ohne Verdienst
und Belehrung ist, bei Scite legen. Es ist die

Auffassung, Kriegswaffen aller Jahrhunderte, der Zeitfolge

nach, zum Vergleiche vorzulegen, gewiß eine

schr glückliche, aber auch mit großcn Schwierigkeiten
verbundene. Schon die Söndcrung des Materials
in den nur selten von Kennern angelegten Sammlungen

ruft ciner Kritik, wclche sich nur durch Studien

in den wahren Gefchichtsquellen dieses Faches

nach jahrelangen Mühen erwerben läßt. Für die

ältesten Zeiten sind die Vorarbeiten erst in unsern

Tagen überall eröffnet, und weder in Assiri, n,'°Jn-
dien, China, Egypten, noch in Europa vlU, hohen
Norden bis nach Spanien so weit fortgcdic'.n, daß
wir dcs Leitfadcns der Geschichtschreiber von Herodot
bis Negetius (ecl. ?lantin anno 1585) bei d r
Darstellung alter Kriegsgeräthe entbehrend, uns in archeo-
logischcn Sammlungen bilden und gründlich Rath
schaffen könnte».

Vom römischen, byzantinischen und altit'lischen
Kriegswesen, der Basis aller spätern Zeiten, gibt
die auf rein archeologische Sammlungen der Ncuzcit
ruhende Waffcnkunde Aug. Demmin's leider kleinen

Bericht, p. 32. Er kennt weder das (früh r) im
Museo Burbonico zu Neapel, zu Rom, in E,,urien
nnd andcrn italischen Sammlungen befindliche
Material; noch die Komcntare früherer Schris.stcller
darüber z. B. Godescalchi Stcwechii u. v. a. mehr;
sonst würce er pg. 33 nicht sich äußern: ,,^,!tbius
Beschreibung römischer Armatur 202 v. Chr., einige
Relifs und die Säulen des Trajan und Antoninus
mit dem Bogen zu Orange sind fast alles, w rs über
diesen Gcgcnstand bekannt ist." Demmin sc?,int den

Cäsar und namentlich die von Napoleon III.
veranlaßten Ausgrabungen so wenig als die neuestcn

Forschungen tn Italien zu würdigen. Nicht bloß

Strategie und Taktik, auch die bessern eisccncn Waffcn

halfcn den Römern, dic nock mit Stein- und
Broncewaffe versehenen Gallier und Hclveticr
besiegen. Der Zeitpunkt, in welchem die Römer sich

des Eisens für ihre Bewaffnung zu bedienen

begannen, ist daher ein Wendepunkt sclbst für cincn

kurzen „Abriß dcr Geschichte dcr Waffen". Demmin
sagt: Die Gricchcn haben die Reiter crst 400 I.V.
Chr. eingeführt, der /epe««? t7r«<5« Nestor Homers
und die sehr schweren alten Broncchelme sagen das

Gegentheil. Wie unkritisch hicr allcs durcheinander

geht, zeigewpg. 136—141 die Abbildungen:
„Römische, samnitische^und dacische Waffen", wobei nicht

einmal bei den Angriffswaffen Bronce und Eisen

von einander geschieden sind.

Um die Waffcnsammlungen mit Nutzen ansehen

zu können und andcrn vorlegen zu wollen, muß man
sowohl in dcr klassischen Literatur Xenophon, Homer,
Arian, Livius, Diodorus Siculus u. v. a. m., wie

in den alten Geschichten gründlich, wic auch in der

Münz- und Medaillen-Kunde, Literatur neuerer

Forschungen über Archeologie, Heraldik u. v. A. weit
mehr vertraut sein, als dicß bei Herrn Demmin der

Fall ist; dann und nur dann wird man die vielen

Sachen systematisch ordnen, sich und andern klar
und unverworren vorlegen. Demmin macht sich im

Eingange seines Buchs nicht ohne Grund lustig über
die Anachronismen, besonders in deutschen Aufschriften

der Waffensammlungen.
Um mehre Behauptungen zu stützen, bringe ich

einige Irrthümer dieses Buches bloß aus meiner

Nachbarschaft. Demmin stellt die Schlacht von
Morgarten pag. 452 ins Jahr 1319, diejenige ob Sempack

pag. 505 ins Jahr 1337, und diejenige bei

Jrnis oder Giornico (nicht Gornis) pag. 316 richtig
ins Jahr 1478, sagt aber, der Rundschild mit qua-
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bvievtem SBappen, NeicfeSabtcr «nb SiScontifcfelange

gefeövc „betn evften ©evjog üon SRailanb, ©ean

©aflajo SiSconti an". Nv. 47 auf Seite 316. ©io=

»anne SJfav. SiSconti, bcr erfte ©erjog »on ÜRai*

lanb, geboren 1388, ftavb 1412 ju $aoia unb feat

nuv bie Sdjtange als SBappen gefüfevt. — ©er fünfte

©erjog üon SRailanb, ©ioüanne ÜRar. Sforja,
füferte ridjtig obigcS guabrievtcS SBappen; baß er aber

erft 1471 geboren, niefet als 7jäferiger Änabe im

SBinter 1478 auf bem Sdjlacfetfclbe üon ©iornfco
erfdjieitcn, »erftefet ftdj »on felbft. ©a aber ©ioü.
ÜRar. Sforja 1477 als ©erjog »on SRailanb atter*

fannt wurbe, fann wofet mefer als einer feiner Nit*
ter fein SBappen unb feinen Namen auf bent Sdiilbe
gefüfert unb bei ©iornico üevlovcn feaben.

So ift pag. 518 unb 519 bie Sombarbe, wenn

„©rjfeerjog SlgiSmunb üon Diftreicfe" barauf ftefet,

nidjt 1404, fonbern 1494 ju lefen, wofür auefe ifere

Äonftruftion fpttdit. ©ieß genüge — trojj üieler fol»

djer ©ebvedjen, ift baS Sücfe bennocb fefev lefevveid)

unb cmpfefelenSWevtfe.

Sujevn ben 10. Dft. Dr. ©evm. ü. Siebettau.

©ibg eit offen fdjaft.
Sie SSerfjaitbtungeu ber 8. ©citcratücrfaiitmtniifl bei
fdjroeijer. SetyrerlicvetitS, fietteffettb bett (Sntnutvf einer

neuen SJUlitärorgamfation tum Dberft äßeltt.

(©oircfp.) Ta ter ©ntwurf ju einer neuen SDtilitärorganl»

fation oon £cirn Sunte8ratty Dberft SBelt! bcr ©djute eine Stolle

juttyellt, fo weiten c« fcie Ferren ÜJiilttät« begreiflid) ftnben, baß

eic Sctyrer ttyterfelt« fidj mit militätifttycn 5ta3cn befttyäftigcn.

©djen feit einiget Seit la« man »onStappotten unb ©fäfufjioncn
iu fcen fiefalocictiicn. Sei bcr 8. SatyrcSocvfammtung bc«

fdjivetj. Sctytctocrein« in Safel, am 12. Detobcr tjt fcie gtagc

ju einem gewiffen Slbfdjlujj gelangt unb c« witfc bte Scfci bet

fdjwcij. ü)iilität-3citung tiitcicfjiren, üfccr tie Slrt', wie in fcen

Äreifen ter ©djulmänner fcie grage aufgefapt wirfc, einige ÜÄlt»

ttyeilungcn ju cttyaltcn.

Sor allen ©tugen ift jtt conftattren, fcaß über fcie Stüfetidjfctt
unfc Diotbwcnfcfgfcit beS Surnen« in ten Self«fdjuteit unter bcr

Sctyictfdjaft feine 5Dtctmiitg«sitfdjiefccntycit metyt obwaltet. Statüt-

lidj wivb babei »ct allem an fcie gtet* unfc Dtfcnting«übungcn
gcfcadjt. Tit goitetung witfc geftellt, audj abgefetyen oon bet

SBctytftage, fdjon im Sntctcfje einer allfcitigcn ©tjictyung, weit
bei SDtcnfdj nidjt aui ©eift allein, fonbetn au« ©ecle unb Selb

beftetyt. Sa« tann abet benen, weldje fpcjiell ba« militärifdje
Sntereffe ju »«treten tyaben, gleidjgültig fein; wenn nur fcie eble

Surncrci in ten ©djulen fcc« gaitjcn Sanbe« immer metyv jui
©eltung fommt, fo witfc füt fcie SBctytfätyfgfcft fcer jungen
SWannfttjaft »orgearbeitet, glctdjvfcl ob man tiefen befonbern Swed

nun abjtttytlitty »cifotge ober ntttyt.

SBätytcnb fcie SHcfcner alte einig waren barüber, baß fca«

Surnen allgemein in allen ©djulen follte eingeführt werten,

jeigten jttty Slbwefdjungen tyinfidjtlfcty fcer fpejieü militärifden
Slufgabe, weldje Jperr Dberft SfScltl fcer ©djute juwef«t. ©cr
SReferent, £ett 5ßtof. ©ctyodj »on gtaucnfclb, gcflanfc jwat fcie

gotberung ju, baß bie ©djullctytcr gtefety anbern Jungen Scannern

SDiitttärfcicnjt ttyun follen, wifcetlegtc autty bie tyiergegen cttyobcnen,

mcijtcu« »on Suconocnfcnjen füt bie ©djute tyetgenommenen

©inwcitbungcn, bagegen »ciwatf cr bie Slnfidjt, bau bie Setyrer

Dffijicräbilfcung ertyalten unfc al« Snjtruttoren fcct tycranwadjfem

ben Sugenfc, fcct Änabcn unfc Sünglfngc, funftioniten feilten,
inbem er cinerfeit« fn einer foldjen ©tedung bcr Sctyrer eine naety

republifanifdjen ©runfcfäfeen unjuläfftgc ?lu«natymcftcHung et*
fannte, anbetetfeit« tycroottyob, baß bie Setyrer jut Söfung einer

foldjen Slufgabe feine 3cit tyaben, mit anbern SBorten, baß itynen

tiefe neue Saft nur in beut gall bürfte übetbunben werben, wenn
ba« Sctyrpcrfenal namtyaft »ermetyrt würbe.

£ctt Dr. g. ©öttiätycint, »on Safel tyob bie ©ienfte tyer*

»or, weldje bie ©djulc burdj Sßflcgc fce« Surnen« beut »atcr*

länttfdjcn SBctyirocfcn leiften tann uitb foll, fanfc bagegen baß

butdj altioen ÜÄllijbicnft tle ©djute metyr »erlicren al« bie

Slrmee gewinnen wütfcc. gut ten ©tnftfall, wenn fcie ganje

Station cinftetycn muß, meinte cr, wetie fttty eine paffenbe

Sctwcntung aud) für fcie Sctytct ftnfccn, füt einjelne unter fcen

©ombattanten, für fcie große SDtctyvjatyt Im ©ommiffaiiat unfc

int ©anitätswefen.

£cir Sargiafcci, fiütyct ©eminarfcirettor in ©tyur, Jefet in

@t. ©alten, wifccrlegte fcie ©inwenbungen gegen fcie 5D?ili}<

pftidjtigfcit fcer Sctyrer burd) ben §inwcl« auf ©raubünben, wo

man »on Slltci« tyct nfdjt« anbete« weiß, at« baß bei Setyrer fcie

SBaffen trägt wie jcber anbete Sürger unb wo au« biefem Scr>

tyältniß feine Uebelftänbe cittftctycn. Sltlcrfcing« ctftcucn fttty bott

Setyrer unfc ©ttyüler längerer gcrlcn al« in fcer übrigen ©djweij,
al« namenttidj In ben ©täbten, aber c« würbe füt ble ©ttyute

felbft unb beten Seiftungen fein ©ttyafcen fein, nad) fcct Slnfidjt fcc«

Jpcirn Eatgiatcr, bie »on mandjen anbetn ©ttyulmänitcrn gettycitt

wirb, wenn tie gcrlcn audj anfcctwärt« etwa« sertängert würben.

Ginc neue SBenbung iiatynt fcie ©täfitfjicn burd) .&crrn ©cmlitar<

tireftor 9tucgg. @r (teilte fttty auf fcen ©tanbpunft, baß ble

Selfcfdjutc alle ©lemente bcr fötpcttidjcn Silbung umfajfcn

muß, anerfannte aber fofort, fcaß biefer gorfcerung nidjt genügt

werten fann bei fcer jetzigen »Kinfcctfdjule. SBenn ble obllgatotifdje

Sltltagöfdjule mit bem 12. Slltcr«jatyr ein ©nbe tyat, wie in ben

meiften Äantonen bet galt, fo tyat c« feinen Scijianfc »on einer

foldjen ©djulc alle« fca« ju »«langen, wai einem Stn-gcr jtt
wiffen unb ju fönnen notty ttyut. Jpcrr Dtucgg fefet fcaruin eine

gctyövtg ciwcitettc Solfäfdjulc »orau«. ©rjt wenn fcie ©ttyulc tie
Jungen Seute nodj tu einem Sllter tyat, wo bei biefen ba« eigene

Siadjfccnfcn erwadjt ijt, fann »on fcem, wa« man ©iottfdjutc

nennt, fcie Sfictc fein. §lcr fann unfc foll Dann aud) ein Unter*

ridjt in ten Glcmciitcn fcer SBctyrbtlfcung ftattfinben. Tex Setytct

foll im ©cuiinat in fcen erften Satyrcn tumctifdjc, im teilten

Satyr fpcjiell militärifdje Silbung ertyalten. ©8 liegt auf fcer

§anb, taß bie Sluefütyrung fciefe« Sßofiulate« eine nambafte Set«

metytung be« Sctyter):crfcnatä, bjw. bet öffentlidjcn SluSgaben,

mit fidj btingen müßte. Sic SDcctyrjatyl bcr in Safel anwefenben

Sctyrer tyat fitty aber für ble gorberungen fcc« #crrn Stucgg au««

gcfpvcdjcn. ©ine anfctynlittyc Sltinfccrtycit wollte fitty begnügen mit
fcer gorfcerung fcc« »Spcrru Dr. ©öttlstyeim. 3n fcer angenommenen

gtefolution ift »on fcer SDtlttjpftidjtlgfctt fcer Sctyrer nidjt fcie

Stefce. ©cm Stntragftcllcr tag »or allem fcatan, fcie SRIdjtung ju
bejeittynen, in weldjev gearbeitet werben follte, wenn c« mit bcr

Sotf«fttyulc »otwätt« getycn foll.

Siittjipiellc Dppoptlon tyatte gegen ben Sefdjluß §ctv $vef.
©aguet »on Dtcucnbutg cttyobcn, bet fcie ©ttyute nfdjt ju einem

Slntyängfct fcct Äafetne gemadjt wiffen wflt, fcen 5D?((itati«mu«

fcct Seit übettyaupt pertyorrcSjirt unb e« lieber fätyc, wenn fcie

©ifcgcnojfcnfdjaft etw*« für fcen Solf«untcrtid)t ttyätc, al« wenn

fie tie ©dnile fn fcen ©Ienft fcc« SDiilitärwcfcn« jletycn mödjtc.

Diur eine ganj fteine SDtinfccrtycit ftimmte für tiefe Slnfidjt; fcie

gtoße SDtctyvtyeit mußte wotyl fcer SScfnung gewefen fein, baß c«

Jcbcnfall« an bcr ©ttyute fet ityren Styeil füt bie SBctytttaft bc«

Saterlanbe« etnjuftetyen.

©fc ©infpradje fcc« Sorjtanbc« bet Sctyrerucrclnc bcr roma*

nlfdjcn ©djweij erwätynen wir nut pro memoria. ©8 »etftctyt

fidj »on fetbft, baß bie bortigen Sctyrcroeteinc fcie grage fet&fi-

jiänfctg ju ftufcfcicn unfc feiner Seit fidj fcarüber ju refolofren
fca« unbcjtrlttene Dtcdjt tyaben.

Sujem. (Äantonale Dffijictäocrfammtung.) Slm 17. b. 3».

»crfammcltc fttty bcr fantonale Dffijicr8»crcin, trofe bc« fctylcdjtcn

SBcttci8, jatytretdj In ©urfee. §r. Dberft ©toder tyfctt ein au««

gejcldjitetc« SReferat über fcie neue 3Wflltär«Drganffatlon. ©ic Ser»

fammtimg erflärte ftdj einftimmig mit fcem ©ntwutfe cinoerfianfccii

unfc bcfdjtoß bem §tn. Sunbc«tatty SBelti ityren ©anf auSju*

fptcdjcn. Set ferneren Scrattyungcn würben einige Slbänbetungen
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driertem Wappen, Reichsadler «nd Viscontischlange

gehöre „dcm crstcn Herzog von Mailand, Gcan

Gallazo Visconti an". Nr. 47 auf Scitc 316.
Giovanne Mar. Visconti, dcr crstc Herzog von Mailand,

geboren 1383, starb 1412 zu Pavia und hat

nur die Schlange als Wappen geführt. — Der fünfte

Herzog von Mailand, Giovanne Mar. Sforza,
führte richtig obiges quadriertes Wappen; daß er aber

erst 1171 geboren, nicht als 7jähriger Knabe im

Winter 1473 auf dcm Schlachtfclde von Giornico
crschikncn, versteht sich von selbst. Da aber Giov.
Mar. Sforza 1477 als Herzog von Mailand
anerkannt wurdc, kaun wohl mchr als ciner feiuer Ritter

fein Wappen und seinen Namen auf dcm Schilde

geführt und bei Giornico vcrlorcn haben.

So ist pag. 518 und 519 die Bombarde, wcnn

„Erzherzog Sigismund von Oestreich" darauf steht,

nicht 1404, sondern 1494 zu lesen, wofür anch ihre

Konstruktion spricht. Dieß genüge — trotz vielcr
solcher Gcbrechcn, ist das Bnch dennoch sehr lehrreich

und empfehlenswerth.
Luzcrn dcn 10. Okt. I)r. Hcrm. v. Liebenau.

Eidgenossenschaft.

Die Verhandlungen dcr 8. Gencralversaminliiiig des

schweizer. Lehrervcrciiis, betreffend den Entwurf ciner

ncucn Militärorganisation von Oberst Welti.
(Corres?.) Da dcr Entwurf zu cincr ncucn Militärorganisation

von Hcrrn Bundcsrath Obcrst Wclti dcr Schnle cinc Nolle

zutheilt, so wcrdcn cS dic Hcrrcn Militärs bcgrciftich sindcn, daß

dic Lchrcr ihrerseits sich mit militärischcn Fragcn beschäftig«!.

Schon scit cinigcr Zcit las man vonRapportcn und Diskussionen

in dcn Lokalocrcinen. Bei dcr 8. Jahresversammlung des

schweiz. Lehrcrvcrcitts in Basel, «in 12. October, ist dic Fragc

zu einem gcwijfc» Abschluß gclangt und es wird die Lcscr der

schweiz. Militär-Zcüung intercssiren, übcr die Art) wie in den

Kreisen dcr Schulmänner die Frage aufgefaßt wird, einige

Mittheilungen zu erhalten.

Vor allen Dingcn ist zu constatiren, daß übcr dic Nützlichkeit
und Nothwcndigkcit dcê Turncns in den Volksschulen untcr dcr

Lehrerschaft k>tuc Meinungsverschiedenheit mchr obwaltet. Natürlich

wird dabei »cr allem an die Frci- und Ordnungsübungen
gedacht. Dic Forderung wird gestellt, auch abgesehen von dcr

Wehrfragc, schon im Jniercsje cincr allseitigen Erziehung, weil
dcr Mensch nicht aus Geist allein, sondcrn aus Scclc und Lcib

bcstcht. DaS kann aber dcncn, wclche speziell das militärische
Interesse zu vertreten haben, gleichgültig sein; wcnn nur die cdle

Turnerci in den Schulen deS ganzcn Landes immcr mchr zur
Geltung kommt, so wird für die Wehrfähigkeit der jungen

Mannschaft vorgearbeitet, gleichviel ob man diesen besondern Zweck

nun absichtlich verfolge odcr nicht.

Währcnd die Rcdner alle einig waren darüber, daß das

Turncn allgemein in allen Schulen sollte eingcführt werdcn,

zeigten sich Abweichungen hinsichtlich der speziell militärischcn

Aufgabe, welche Herr Oberst Wclti dcr Schule zuweist. Dcr
Referent, Heir Prof. Schoch »on Fraucnfcld, gcstand zwar die

Forderung zu, daß die Schullchrer gleich andern jungcn Männern

Militärdienst thun sollcn, widerlegte auch die hiergegen erhobenen,

meistens von Jnconvcnicnzen für die Schulc hergenommcncn

Einwcndungcn, dagcgcn verwarf er die Ansicht, daß die Lehrer

OfsizicrSbildung crhaltcn und als Jnstruktoren der heranwachsenden

Jugend, dcr Knabcn und Jünglingc, funktioniren sollten,

indem er einerseits in cincr solchcn Stellung der Lehrer eine nach

republikanischen Grundsätzen unzulässige Ausnahmcstcllung
erkannte, andererseits hervorhob, daß die Lehrer zur Lösung einer

solchen Aufgabe keine Zeit haben, mit andern Worten, daß ihnen

dicsc ncuc Last nur in dcm Fall dürftc übcrbunde» wcrdcn, wcnn
das Lchrpcrsonal namhaft vermehrt würdc.

Hcrr Or. F. GöttiShcim, von Basel, hob dic Dicnste

hcrvor, wclche dic Schulc durch Pflcgc dc« Turnens dcm vatcr-

ländii'chcn Wchrwcscn lcistcn kann und soll, fand dagegen daß

durch aktiven Milizdicnst die Schulc mchr «erlicrcn als die

Armee gewinnen würdc. Für dcn Ernstfall, wcnn dic ganze

Nation cinstehcn muß, meinte cr, werdc sich cinc passcndc

Vcrwcndung auch für die Lchrer finden, für cinzclne unter dcn

Combattameli, für die große Mehrzahl im Commissariat und

im SanitätSwescn.

Hcrr Largiadcr, frühcr Scminardirektor in Chur, jctzt in

St. Gallcn, widerlegte dic Einwcndungcn gcgcn die Miliz-
pflichtigkcit dcr Lchrcr durch dcn Hinweis auf Graubündcn, wo

man von Alters hcr nichts cmdcrcs weiß, als daß der Lchrcr die

Waffcn trägt wic jcdcr andere Bürger und wo aus diesem

Verhältniß keine Ucbclständc cntstchcn. AllcrdingS crfrcucn sich dort

Lchrcr und Schülcr längerer Ferien als in der übrigcn Schweiz,

als namcntlich in den Städten, aber cs würdc für die Schule

sclbst und dcren Leistungen kein Schaden sein, nach dcr Ansicht dcs

Hcrrn Largiadcr, die von manchen andcrn Schulmännern gcthcilt

wird, wcnn dic Fcricn auch anderwärts etwas verlängert würdcn.

Einc ncuc Wendung nahm die Diskussion durch Hcrrn Scminar-

dircktcr Nucgg. Er stellte sich auf dcn Standpunkt, daß dic

Bolkèfchule alle Elemente dcr körpcrlichcn Bildung umfassen

muß, cmcrkannte aber sofort, daß dicscr Fordcrung nicht genügt

werdcn kann bei der jctzigcn Kindcrschulc. Wcnn dic obligatorische

Alltagsschule mit dcm 12. AltcrSjahr cin Endc hat, wie in dc»

mcistcn Kantoncn der Fall, so hat es kcinc» Verstand von ciner

solchcn Schulc allcs das zu vcrlangcn, was cincm Bürger zn

wisscn und zu könncn noth thut. Hcrr Nucgg sctzt darum eiue

gchörig crwcitcrtc Volksschule voraus. Erst wcnn die Schulc die

jungen Leute noch in eincm Alter hat, wo bei dicscn das eigcne

Nachdcuken erwacht ist, kann von dcm, was man Civilschule

nennt, die Ncde scin. Hicr kann und soll bann auch ein Unterricht

in dcn Clcmcntcn dcr Wchrbildung stattsindcn. Der Lehrcr

soll im Seminar in dcn erstcn Jahren turnerischc, im lctztcn

Jahr speziell militärische Bildung erhalten. Es licgt auf dcr

Hand, daß die Ausführung dicscs Postulates eine nambafte

Vermehrung des LchrerpcrscnalS, bzw. der öffentlichen Ausgaben,

mit sich bringcn müßte. Die Mehrzahl der in Basel anwesenden

Lchrcr hat sich abcr für die Forderungen des Herrn Nucgg aus-

gcsxrcchen. Eine ansehnliche Minderheit wollte sich begnügen mit
dcr Fordcrung dcs Hcrrn Dr, GöttiShcim. Jn dcr angcnommcncn

Resolution ist von der Milizpflichtigkcit dcr Lehrer nicht die

Rcdc. Dcm Antragsteller lag »vr allem daran, die Richtung zu

bezeichnen, in welcher gearbeitet wcrden sollte, wenn cs mit dcr

Volksschule vorwärts gehen soll.

Prinzipielle Opposition hatte gcgen den Bcschluß Hcrr Prof.
Daguct von Ncucnburg crhobcn, dcr die Schule nicht z» cincin

Anhängsel dcr Kaserne gcmacht wissen will, den Militarismus
dcr Zcit übcrhaupt perhorreSzirt und eS licbcr sähc, wenn die

Eidgcnosscnschaft etwiS für den Volksunterricht thZtc, als wcnn

sie die Schule in dcn Dicnst des Militärwcsens ziehen möchtc.

Nur eine ganz kleine Minderheit stimmte für diese Ansicht; die

große Mehrheit mnßte wohl dcr Meinung gcwcscn sci», daß cs

jedenfalls an der Schule sei ihren Theil für die Wehrkraft dcs

Vaterlandcs einzustehen.

Die Einspräche dcs Vorstandes dcr Lehrervercinc dcr

romanischen Schweiz erwähnen wir nur pro memoria. Eê versteht

sich von sclbst, daß die dortigen Lehrervereine die Frage selbst-

stZndig zu studieren und scincr Zcit sich darüber zu rcsolvircn

das unbestrittene Recht haben.

Luzern. (Kantonale OfsizierSversammlung.) Am 17. d. M.
versammelte sich der kantonale Ofsizicrsvcrein, trotz dcê schlechten

Wetters, zahlreich in Surfte. Hr. Oberst Stocker hielt ein aus-

gezcichnetcS Ncfcrat übcr dic neue Militär-Organisation. Dic
Versammlung erklärte sich cinstimmig mit dein Entwürfe einvcrstandcu

und beschloß dcm Hrn. Bundcsrath Welti ihren Dank cmSzu-

sprcch en. Bei ferneren Berathungen wurden einige Abänderungen


	

